
scheinlichkeit für sich. Die An-

nahme aber, daß dekorative Mo- z

tive,wiesiederobereTeildes äF-q
i"

Leuchters zeigt, nur für die ita- u
lienische Renaissance charakteri- v?"
stisch,nichtaberbarockseien, j,istnichtganzzutreffend.Dermit I
WeinrankenumsponneneStamm 5
findet sich zum Beispiel gerade
in PreßburgbeieinemBarock- _l5_,ffwerk,dasvielleichtsogarRaphael „Donnersehrnahesteht,einer 51x,
Figurim StiegenhausedesRat- f?
hauses. f";

AuchweisendieLeuchter
so vieleverwandteZügemit an- ".5
derendekorativenMotivenauf, k fegt x
dieinderKapelleunsentgegen- {SAUHP .
treten,daß es mirwirklichun- "-5
möglicherscheintundichhabe ÜWII: j
sie daraufhin unzahlige Male an- R ßasg

'

gesehensienichtalssichere g"K1!"WerkeDonnerszubezeichnen. v, f
AlsFiißedienenKugeln,wiesie J "P

331-.f, IingleicherFonnbeimGitterdes "iEingangstores verwendet sind. zl-h d]
DerUnterteilmitdenEngelnhat 'spezifischDonnerschenCharakter
wienurirgendeinesseinerWer-
ke.DieBlumen-undBlätter- t t. m m;
dekorationendesFußeswiedes A11k} j
Oberteileshabenstetsihr voll- "A j z"f
kommen gleiches Seitenstück an

irgend einer anderen Stelle der A w,
Kapelle.DieBlumensträuße,wel- x

" ' ' '

chedasMittelstückzieren,zeigen x _diegleichenBlumenundBlätter N
in derselben Ausführung wie J t"

die Girlande des Altars. Die aus 7- A-i

herabhängendenBlätterbüscheln . g 33- 1
gebildeten Girlanden an den SchaftdesrechtenLeuchters
Kanten zwischen den Feldern des

Mittelstückes tinden sich ähnlich wieder in den Verzierungen der Pilaster.
Unter den Blättem der Altargirlande sind auch Weinblätter in der gleichen


